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280 Bücher-Rundschau

Basels Weg zur S t a d t f r e i h e i t und zur eidgenössischen Ge¬
meinschaft

Für ein sehr großes Wissen bürgt die Arbeit Gustav Steiners: Basels Weg zur
Stadtfreiheit und zur eidgenössischen Gemeinschaft. Sie ist der politischen
Entwicklung der Stadt im 14. und 15. Jahrhundert gewidmet1).

Basel war eine „freie Stadt", das heißt, sie war nur dem Kaiser verpflichtet.
Vor allem mußten sich daher Beibereien mit den baslerischen Bischöfen ergeben,
welche sich als die Stadtherren betrachteten. Der radikalste Verfechter dieser
Ansicht war Bischof Johann von Vienne; sein größter Kampf galt den Zünften, welche
für sich und die Stadt durch die Räte immer mehr Rechte zu sichern suchten. Denn,
nachdem Freiburg im Breisgau plötzlich österreichisch geworden war, drohte der Stadt
eine langsame Umzingelung durch die habsburgische Macht. Dem Bischof war diese
Entwicklung sehr genehm, und er verband sich deswegen mit dem in der Stadt selbst
ansässigen österreichischen Adel und dem österreichischen Herzog, welcher seit
geraumer Zeit nicht nur Kleinbasel als Pfand inne hatte, sondern seit 1376 auch noch
Blutvogt von Basel geworden war. Erst nach systematischem Schritt um Schritt und
selbst nach blutigem Kampf blieb die Stadt, trotz aller Bestrebungen von Klerus
und Adel, Sieger, das heißt, das Regiment der Stadt verlagerte sich vom Adel auf
die Zünfte, auf das Handwerk. Doch die Entwicklung war damit keineswegs
abgeschlossen. Bereits 83 Tage nach der Schlacht von Sempach gewann die Stadt die
durch den Tod Leopolds freigewordene Beichsvogtei vom Kaiser.

Um sich dem Zugriff der Habsburger zu entziehen und um nicht das
Geschick von Freiburg zu erleiden, verband sich Basel mit den Städten Bern und Solo-
thurn und bekam damit indirekten Kontakt mit den Eidgenossen. Neben wirtschaftlichen

Motiven wirkten also für diesen Schritt der Annäherung auch Überlegungen
politischer Natur, Sicherung der Existenz usw. entscheidend mit. Aus diesem
politischen Bekenntnis entstand der Stadt aber noch eine schUmme Zeit. Der Adel,
ebenfalls auf die Eidgenossen von Haß erfüllt, sann, zusammen mit dem neuen habs-
burgischen Kaiser, Friedrich HL, dem 1410 eben erst der Aargau entrissen worden
war, auf bittere Rache. Der Armagnakeneinfall endete bekanntlich mit einem
vollständigen Fiasko für die Adelspartei. Die Breisacher Richtung von 1449 und 1456,
abgeschlossen zwischen Basel und Herzog Albrecht, unter kräftiger Mithilfe der Berner
und Solothurner, setzte dem 100jährigen Streit ein Ende. Hugo Schneider

123. Basler Neujahrsblatt, herausgegeben von der Gemeinnützigen Gesellschaft,

Basel 1945.
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